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Risikostrukturausgleich - Jahresausgleich 2005 
 

 
Das Bundesversicherungsamt (BVA) hat am 6. November 2006 die Ausgleichszahlungen 
im Rahmen des Risikostrukturausgleichs (RSA) – Jahresausgleich 2005 – festgestellt und 
den Krankenkassen per Bescheid mitgeteilt. Zeitgleich wurden auch die Ausgleichszahlun-
gen für den Risikopool festgestellt. 
 
Der Risikostrukturausgleich gleicht als ein kassenübergreifender Finanzausgleich folgende 
strukturbedingte Unterschiede zwischen den Krankenkassen aus: 

• Einnahmeunterschiede aufgrund der unterschiedlichen Höhe der beitragspflich-
tigen Einnahmen der Mitglieder einer Krankenkasse (Grundlohnsummen) 

• Belastungsunterschiede aufgrund unterschiedlicher Verteilung der Morbiditätsri-
siken der Versicherten einer Krankenkasse sowie  

• unterschiedlicher Anteile von beitragsfrei versicherten Familienangehörigen. 
 

Zur Erfassung der Morbiditätsrisiken werden die Risikofaktoren Alter, Geschlecht sowie der 
Bezug einer Erwerbsminderungsrente herangezogen. Seit dem  Jahresausgleich 2003 wird 
auch die Einschreibung in ein strukturiertes Behandlungsprogramm für chronisch Kranke 
(DMP) berücksichtigt. Hinzu kommt eine leistungsrechtliche Unterscheidung nach dem 
Krankengeldanspruch. Der Ausgleich erfolgt einnahmeorientiert, d.h. nicht die Ist-
Ausgaben einer Krankenkasse werden ausgeglichen, sondern standardisierte Ausgaben-
profile, Verwaltungskosten und Satzungsleistungen werden dabei nicht berücksichtigt.  
 
Der Risikostrukturausgleich wurde 1994 parallel zur Kassenwahlfreiheit eingeführt, um si-
cherzustellen, dass der Wettbewerb in der GKV zu einer effizienten Versorgung aller Versi-
cherten führt und nicht zu einem unsolidarischen Wettbewerb um junge und gesunde Ver-
sicherte. Ergänzend zum Risikostrukturausgleich werden seit dem Jahr 2002 besonders 
aufwändige Leistungsfälle über den Risikopool solidarisch finanziert, d.h. jeder Kranken-
kasse werden ausgewählte Leistungsausgaben, soweit diese für einen Versicherten den 
Schwellenwert von 20.750,74 Euro übersteigen, zu 60 Prozent erstattet. Im Jahr 2005 be-
lief sich die Zahl der Risikopoolfälle auf rund 550.000 Versicherte. 
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Seit 2003 sind für in Strukturierte Behandlungsprogramme („Disease-Management-
Programme - DMP“) eingeschriebene Versicherte eigene Versichertengruppen zu bilden. 
Im Jahr 2005 hatten sich rund 1,4 Mio. Versicherte in das Programm Diabetes-mellitus-Typ 
2 eingeschriebenen, bei der chronischen Krankheit Koronare Herzkrankheit gab es 2005 
bereits über 250.000 eingeschriebene Versicherte. In das Programm Brustkrebs hatten 
sich rund 36.000 Versicherte eingeschrieben. Für die Programme Diabetes Typ 1 und 
Asthma bronchiale wurden noch keine gesonderten Ausgabenprofile ermittelt. 
 
Im Durchschnitt erhielt jede Krankenkasse für jeden eingeschriebenen Altersdiabetiker 
4.427 Euro, für jede eingeschriebene Brustkrebspatientin 6.652 Euro und für jeden einge-
schriebenen Patienten mit Koronarer Herzkrankheit 4.462 Euro an Beitragsbedarf. Die Bei-
tragsbedarfszuweisung im Durchschnitt über alle Versicherte betrug 1.769 Euro.  
 
Insgesamt beträgt das Ausgleichsvolumen der beiden Finanzausgleichsverfahren knapp 
16,4 Mrd. Euro (Vorjahr 16,1 Mrd. Euro). Im Risikostrukturausgleich werden rund 15,6 Mrd. 
Euro verteilt und im Risikopool rund 0,8 Mrd. Euro, wobei der größte Teil des Finanz-
ausgleichsvolumens bereits in den monatlichen Abschlagsverfahren verteilt wurde. 
 
Das Transfervolumen vom Rechtskreis West in den Rechtskreis Ost belief sich im Jahr 
2005 auf insgesamt 3,5 Mrd. Euro. Insgesamt nahmen 253 Krankenkassen (Vorjahr 271) 
am Ausgleichsverfahren teil, davon wurden 123 Krankenkassen jeweils doppelt, d.h. ge-
sondert für die Rechtskreise West und Ost, beschieden. 
 

 

 

 

Empfängerkassen erhalten 16,35 Milliarden Euro
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Zahlerkassen zahlen 14,43 Milliarden Euro Mini-Jobs*: 1,9 Mrd. Euro 

* Beiträge des Arbeitgebers bei geringfügiger Beschäftigung nach § 249b SGB V

Näheres entnehmen Sie bitte der beigefügten Übersicht. 

 

Anlage 

 



Bundesversicherungsamt

Jahresausgleich 2005
Kassenart GKV Bund1)

Ausgleichsbeträge3) 

Risikostrukturausgleich in Euro
Ausgleichsbeträge3)  Risikopool 
in Euro

Ausgleichsbeträge4) insgesamt 
in Euro

Zahlerkassen
Ortskrankenkassen 0,00 0,00 0,00
Betriebskrankenkassen -8.411.732.801,18 -499.835.126,16 -8.905.928.591,00
Knappschaft 0,00 0,00 0,00
Angestellten Ersatzkassen -3.736.075.237,98 -196.236.124,41 -3.928.501.331,47
Arbeiter Ersatzkassen -725.327.761,26 -37.597.818,10 -762.925.579,36
Innungskrankenkassen -772.343.301,17 -57.546.510,57 -828.785.204,76
Seekrankenkasse 0,00 0,00 0,00
Summe Ausgleichsverpflichtung -13.645.479.101,59 -791.215.579,24 -14.426.140.706,59
Empfängerkassen
Ortskrankenkassen 12.492.041.718,09 613.073.351,41 13.105.115.069,50
Betriebskrankenkassen 549.063.435,90 55.570.387,14 598.994.486,70
Knappschaft 1.536.977.376,85 67.332.973,75 1.604.310.350,60
Angestellten Ersatzkassen 547.761.090,43 29.375.107,47 573.326.166,98
Arbeiter Ersatzkassen 56.982.494,59 2.598.440,40 59.580.934,99
Innungskrankenkassen 378.664.477,59 23.245.820,96 400.805.691,57
Seekrankenkasse 7.720.164,60 19.498,05 7.739.662,65
Summe Ausgleichsanspruch2) 15.569.210.758,05 791.215.579,18 16.349.872.362,99
Quelle: Bundesversicherungsamt; Stand 27.10.2006
1) Krankenkassen, die rechtskreisübergreifend tätig sind (Erstreckungskassen), sind nur einmal erfasst.
2) Der um 1.923,7 Mio. Euro höhere Ausgleichsanspruch im Risikostrukturausgleich ergibt sich aus der Auszahlung von KVdR-Beiträgen nach altem Recht, den 
Säumniszuschlägen, die der GKV zustehen, im Wesentlichen aus den pauschalen Beiträgen aus geringfügiger Beschäftigung, die zentral über die Deutsche 
Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See eingezogen und direkt dem Risikostrukturausgleich zur Verfügung gestellt werden, den Zinserträgen aus den 
Korrekturbeträgen nach § 15a RSAV sowie der Erstattung der DMP-Vorhaltekosten. 
3) Beitragsbedarfskorrekturen für Vorjahre i.H.v.  83 Mio. Euro und Risikopool-Korrekturen i.H.v. 106 Mio. Euro sind mit berücksichtigt.
4) Die Ausgleichsbeträge insgesamt sind mit den Ausgleichsbeträgen Risikopool und Risikostrukturausgleich nicht additiv, da diese bei einzelnen Krankenkassen 
unterschiedliche Vorzeichen ausweisen können.
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